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wir in Fig. 9511?) zur Darftellung bringen. Einen energifcheren Charakter zeigt das

Ornament in Fig. 96 112) von einem Raume im Schlofs Reiffenftein. Eine intereffante

Fenftereinfaffung findet lich u. A. zu Freundsberg in Tyrol (Fig. 97 119), wo bunte

Ranken auf hellem Grunde gemalt find.

In den letzten Jahren ift auch in den übrigen Theilen Deutfchlands eine grofse

Zahl folcher Refie von \Vandmalereien gefunden worden; am längflen find wohl

einzelne Nürnberger fchon bekannt. Als befonders fchönes Beifpiel führen wir in

Fig. 98 114) ein Stück der VVand-Decoration aus dem Refectorium zu Bebenhaufen vor.

Auf ein Motiv müffen wir noch befonders hinweifen. Wir haben 11. A. in Art. 74

u. 79 (S. 80 u. 88), bei Befprechung der Conftruction der ftädtifchen \Vohnhäufer, auf

die häufige Verwendung von Fachwerkwänden aufmerkfam gemacht. Wir haben im

 

 

   
    
  

\Vandtäfelung einer Stube zu Klöfterle‘”).

155 n. Gr.

vorhergehenden Hefte davon gefprochen, dafs auf den Burgen an jeder freien Stelle

eine Reihe von Gebäuden aus Holz für verfchiedene Zwecke errichtet wurden, und

wenn wir auch nur da und dort in unferen Zeichnungen wirkliche Holzbauten

wieder gegeben haben (fiehe dafelbf’t Fig. 73 auf S. 130, Fig. 77 auf 5. I33, Fig. 84

auf S. 148), fo haben wir doch nicht verfehlt, davon zu fprechen, dafs felbf’t die

Palasbauten folcher Burgen theilweife Holzbauten waren. Eben fo haben wir bei

den Klofterbauten auf das Vorhandenfein aus Holz errichteter Theile hingewiefen.

Bei diefer umfaffenden Verwendung von Fachwerkwänden auch im Inneren der

Gebäude, insbefondere im Inneren der Zimmer und Säle ift es nicht unwichtig, zu

bemerken, dafs allenthalben weit über den Schlufs des Mittelalters hinaus die

Zwifchenräume zwifchen dem Fachwerk einfach mit Stückftecken und Strohlehm

115) Nach: PACKERT, n. a. O.


